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Valentin Arens, Peter Färber und Martin Hamburger

EC Verdi
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Der <EC 4/5 Verdi» fährt von Dortmund

nach Mailand und umgekehrt.

Beide Zugstrecken wurden dokumen-

tiert, und zwar wurde aus dem

fahrenden Zug jede Minute ein Bild

aufgenommen. Die 720 Fotos bilden,

zusammen mit den 40 Koffern auf mobilen Gepäckwagen, den Kern

der Installation. Jeder Koffer enthält typische Gegenstände einer Halte-

stelle. Beim Öffnen des Koffers hört man zuerst, wie der Zug im

jeweiligen Bahnhof einfährt.

S M«4\
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Anschliessend ertönen Aus-

schnitte aus einer verfremdeten

Verdi-Oper. Diese werden durch

einen gesprochenen Text -

im Stil eines Opernführers -

eingeleitet. «Wir wollen uns mit dem heute schwer verständlichen Pathos

von Verdi auseinandersetzen. Die Handlung spielt nicht in Dogen-

palästen oder Königsschlössern,

sondern in den Abteilen des Eurocity-

Zuges: Während die Edeldame

in Ohnmacht fällt, zieht die Frau

in unserem Drama die Notbremse.»

Roberto We/ss: R/cbard I/Vagner hat
7847 behauptet; «Jec/e £7nze//runsf

;kann heutzutage n/'chfs A/eues mehr er-
finden, und zwar n/'chf nur d/e b/7dende

Kunst a//e/'n, sondern d/e Tanzkunst, /n-
frumenfa/mus/k und D/cht/cunst n/'cht

jm/nder. A/un haben s/'e a//e /bre höchste

jfäh/gke/f entw/c/re/t, um /m Gesamt-

unstwerk, /'m Drama, stets neu w/'eder
rfinden zu können, das he/sst aber

In/cht e/'nze/n an s/cb a//e/n, sondern
eben nur ;'n der Darste//ung des tebens,
des immer neuen Gegenstand
/Wöchfet /'br euch dazu äussern?

'S. »

Atom'/; Hi/w/x/ri/r/v Jeder, der so pau-
schale und kategorische Urteile bezie-

hungsweise Prognosen von sich gibtjf
muss damit rechnen, dass er dereinst
belächelt wird. Seit 1847 gab es Dut-
zende von Einzelkünstlern, die in

heisst neue Formen, neue Stile ge-
schaffen haben.
Peter Färber; Diese Aussage Wagners
ist natürlich reichlich vermessen:
Gleich allen Kunstarten eine Weiter-
entwicklung absprechen zeugt von
grossem Selbstbewusstsein, weil er
doch damit sein eigenes Schaffen als

letzten Höhepunkt darstellt. Es wäre
allerdings <ein Drama», müsste man
die <Einzelkünste» immer gezwun-
genermassen einem (Gesamtkunst-
werk» - dem Drama - unterordnen.
Denn gerade das Vordringen in einem
einzelnen künstlerischen Bereich öff-
net derart grosse Felder, dass man
it einer zwölfstündigen Oper hoch-

tens an der Oberfläche kratzen
Üann.

c«t/« Arcus: Bekanntlich gehörte
luch Verdi zu Wägners Kennern,

#!I"»
' -
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öbei er sich natürlich auf dessen

musikalische Errungenschaften und
nicht auf dessen antisemitische Äus-

serungen bezog. Sicherlich würde
aber Verdi unseren gesamtlcünst-
liehen Umgang mit seinen Opern
nach einem Teller Paste und einer

HS



guten Flasche Wein kopfschüttelnd]
durchgehen lassen («maledelli»),
während Wagner uns auch nach
Schweinebraten und Bier vom Fass

nur die kalte Schulter zeigen würde
ob der Unverschämtheit, seine Idee
des <Gesamtkunstwerks> neben or-
dinärer Unterwäsche in Koffern zu]

Roberto: /br habt für das <Fêfe des Arfs>

m /.uzern e/'n Proye/cf erarbe/fef m/t dem
T/fe/ fFC-4/5 l/erdb. l/!/as bat l/erd/ m/'f

dem Motto /Ze/cben/S/gna/er zu tun,
unter dem das Fest steht?

"'l<!
v, /iLVa/ent/n: Verdi hat an sich mit de

Projekt nichts zu tun, hingegen der
Eurocity-Zug 4/5 Verdi, der von Dort
mund nach Mailand fährt. Nun ha
dieser Zug seinerseits mit Verdi
nichts zu schaffen, ausser dass Verdi
in Mailand gewirkt und gelebt hat
und auch dort gestorben ist.
Pete/v Das ist auch alles. Im Prinzip*,
hat dieser Zug keinerlei Beziehung zu
Verdi, sondern heisst bloss so, was
auch absurd ist. So absurd, dass es

uns auf die Idee gebracht hat, dami
ein Projekt zu gestalten.
HH In Peter Bichseis Geschieht!
<Ein Tisch ist ein Tisch> ist ein«
plötzlich kein Tisch mehr, son
ein Stuhl, und der Stuhl ein
Es handelt sich um eine
Schiebung. Auf dem
Eisenbahnnetz gibt es Hunderte vo
Zügen, die den Namen eines

nisten, Schriftstellers oder Mal«

tragen: Gottfried Keller, Heinri
Heine. ...Aber die Namen
nicht mehr das. was sie u
bedeuteten.
fto/eufm: Verdi mutiert zu einem
Konglomerat aus Orts- und Zeit-
angaben. Der Name bezeichnet
also schliesslich eine raumzeitlicb
Grösse.

Roberto: Warum habt /'br aus der We/

zab/ der /Vamen gerade 1/erd/' aus-j

gewäb/f?

Va/erzü'u: Der EC Verdi fährt übe
Luzern, und da das Fest in Luzern
stattfindet, wollten wir einen Bezug
schaffen. Es wäre noch ein zweiter,

Wir haben uns für Verdi entschieden.



Peter: Weil wir mit ihm - im Sinne des sparten

Musik und Text schlagen können
übergreifenden (Fête des Arts» - eine Brücke zu

oberta: Wie se/d /Vir nun vorgegangen? ft

Valentin: Das Projekt bekam zwei Komponen-|
ten: Die Fahrplanvorgabe bildete sozusage:

ie (Struktur», der kulturhistorische Name denl

(Inhalt».
Peter: Um auf Wagner zurückzukommen: Wir'
erheben in keiner Weise den Anspruch, ein]

geniales Gesamtkunstwerk zu schaffen, son
wir gehen vom Vorgefundenen aus.

Martin: Das heisst, wir haben versucht, das|

eiterzuentwickeln, vielleich
uch ad absurdum zu führen.

l/V/'e siebt das /con/rref aus?

—

Martin Hamburger

geb. 1952. Ausbildung an der Schauspielakademie

Zürich. Kabarettist. Engagement an diversen Theatern

Buchveröffentlichungen: (Romantik der Kälte» (1982),

(Meinen Sie mich?» (1986).

Valentin: Wir dokumentieren die Zugfahrt dem
Fahrplan entsprechend mit Fotos, indem zwi-
sehen Dortmund und Mailand systematisch
jede Minute ein Bild aufgenommen wird.
Martin: Es handelt sich um eine rein mecha-
nische Abfolge von Fotos, egal ob der Zug fährt
oder steht, ob er sich auf einem Feld oder in
einem Tunnel befindet, egal auch, zu welcher
Tages- oder Nachtzeit die Reise stattfindet.

iRobma: W/e BSra efee Wop räum//c/? dar-

gestel/t?

Peter: Die Fotos werden auf Augenhöhe in
zwei übereinanderliegenden Bildstreifen von
;irka neunzig Metern Länge für die Hin- und
ückfahrt im Ausstellungsraum angebracht.'
ie Betrachtenden werden den Fries abgehen!

und auf diese Weise die Reise erleben können,
rtin: Und wenn man vor jedem Bild ein«

inute stehenbleiben würde, bräuchte man
Idafür 12 Stunden, was genau der realen Fahr-I

zeit entspräche.
Vtî/pMfm* fiipçpr 7pithp7iia eilt anrh fiir flip



Va/enfin: Die Koffer sind auf mobilen Gepäck-

wagen im Raum verstreut. Sie symbolisieren
jdie einzelnen Haltestellen. In jedem Koffer

efinden sich Reiseutensilien und typische,
egenstände eines Ortes, zum Beispiel Sou-

enirs, Tageszeitungen, kulinarische Speziali-
äten und ähnliches.
Wer: Jeder Koffer enthält einen CD-Player.ä
im Öffnen des Koffers hört man zuerst, wiel

Peter Färber

geb. 1964. Ausbildung zum Klavierpädagogen

am Konservatorium Luzern. Diverse Kurse in

Tontechnik, Musiksynthese mit dem Computer in 2

Basel und Zürich. Tontechniker am Schauspiel-

haus Zürich sowie bei freien Theatergruppen.

Eigene Kompositionen.

[der Zug im jeweiligen Bahnhof einfahrt. Dann
erfolgt ein Ausschnitt aus einer Oper.

iRoberta: ist die l/l/a/ii c/es Ausschnitts w/chf/g?

Martin: Es ist so: Die Musiknusschnitte werden
urch einen gesprochenen Text eingeleitet

ein paar wenige Sätze -, welcher im Stil einesi

Opernführers kleine verfremdete Opernszenen
beschreibt. Wir wollen uns damit mit dem!

heute schwer verständlichen Pathos von Verdil

^auseinandersetzen. Die Personen in unserer
Oper sind heutige Menschen, und die Hand-
lung spielt nicht in Dogenpalästen oder Kö-|

igsschlössern, sondern in diesem oder einem
ndern Abteil des Eurocity-Zuges. Während diei

deldame in Ohnmacht fällt, zieht die Frau in
nserem Drama die Notbremse.
Wer: In diesem Sinne versuchen wir die ver-,
remdeten Szenen und die ausgewählten Mu-
ikstiicke aufeinander abzustimmen, wobei esl

icht darauf ankommt, aus welcher Oper diel

Musikstücke stammen.
Fez/enfin: Das Tongeschehen, also die Geräu

Musik und der Text jedes Koffers, ent-
pricht genau der Aufenthaltsdauer im ent-

zudem wird die Geräuschkulissel
es Luzerner Bahnhofs direkt in unsere Instal-

ation übertragen.
Fa/ewtin: Ich finde diese Liveübertragung wich-

häre. Esj

st eine Geräuschkidisse, die nicht auf Anhiel
erfassbar ist, und sie unterstreicht, dass Luzernj
sozusagen der Kern der Strecke ist
Peter: Genau.

Roberte?: Gibt es weitere f/emente in eurer /n-
sfa//ation?

geb. 1956. Kunststudium in Paris, Kunst- und Film-

Studium an der New York Unisversity. Mitarbeit an

mehreren Film- und Videoproduktionen. Diverse

Einzel- und Gruppenausstellungen.
-IT--- :3L'=?-

Va/ent/'n Arens
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[Murf/u: Als räumlichen Schwerpunkt 'bauen|
wir eine Konstruktion mit Monitoren. Dairau
isieht man eine Abschieds- pnd eine Begrüs

sungsszene: Eine junge Frau nimmt Abschied|
von einem Mann in Dortmund und trifft eine]
anderen Mann in Mailand. Es wird jedoc
nicht klar, ob dies nun ihr Ehemann oder
Geliebter ist. Diese Szenen werden gleichzei

—itig und ununterbrochen ablaufen. Sie wirken
auf diese Weise wie eine Tapete und sind ge-

_ nau so präsent wie dçr Geräuschteppich der
Bahnhöfe.

•ubtTfu: /br habt m/r e/ne /dee gegeben, was /'n

urer /nsfa//af/on von der v/sue//en, der mus//ca-j
//sehen und //terar/schen Se/te zu erwarten /st

' /W/ch würde nun noch /nteress/eren, w/'e /'hr über-l

-haupf auf d/e /dee gekommen se/'d, d/'eses spar-|

fenübergre/fenc/e Projekt zu schaffen.

IVa/enf/n: Die Zuggeschic h te im Zusammen-I
-hang mit Perspektivenwechsel beschäftigt
Irnich bereits seit längerer Zeit. Ferner hat mich
die interdisziplinäre Arbeit an sich schon
immer interessiert.

iRoherta: Du hast a/so den Anfang gemacht und
jpeter und Marf/'n e/nge/aden, d/e /dee we/'ter-
Zuenfw/'cke/n?

Dortmund-Mailand-Dortmund.
Oper mit 40 Haltestellen zu Ehren von Giuseppe Verdis Verehrern.
Ausschnitt

1. AKT:

Dortmund-Luzern

Es treten d/e Re/se an:

Dr. Kaltenbach, Dozent für Biochemie an

der Universität Köln (Bariton)

Ulrike, seine Tochter (Sopran)

Studienrat Bert Renner (Bäss) und

dar Jungunternehmer Günter Klein (Tenor)

D/e zugestiegenen Fahrgäste s/'nc/:

Anton Schlicht, CDU-Abgeordneter vonp^J

Nördrhein-Westfalen (Bass)

die ehemalige Schauspielerin Jacqueline

Duchamp, Ulrikes Tante (Alt)
der unter falschem Namen reisende

Geschäftsmann Nikolaus Eppenheimer

(Bariton) und Erich Meier, Filialleiter eines

Supermarktes in Basel (Tenor)

Hagen Hauptbahnhof
Im Nichtraucherabteil des Erstklasswagens werden

Mandarinen und Bananen verzehrt, Zeitungen ge-

lesen und Minzbonbons gelutscht. Der leichtlebige.

attraktive Dozent für Biochemie, Dr. Kaltenbach,

sinnt über seine Angebetete nach und beschliesst,

ihr einen Ferrari zu schenken.

(Ar/e: rUna macch/'na per te>)

Wuppertal
Die gemütliche Stimmung im Abteil nimmt eine

drastische Wendung, als Studienrat Bert Renner den

Jungunternehmer Güpter Klein beschimpft, weil

dieser trotz Rauchverbot eine Zigarre angezündet hat.

Ulrike, die Tochter des Biochemikers Dr. Kaltenbach,

leidet an zunehmender Übelkeit. Auf dem Weg zur

Toilette begegnet sie dem unter falschem Namen

reisenden Geschäftsmann Nikolaus Eppenheimer,

der ihr einen Computer andrehen will, doch Ulrike

lehnt ab.

(Arie; rO, ma/ec/etto e/effron/'co>)
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Köln

Ais der Jungunternehmer Günter Klein

bei Dr. Kaltenbach um die Hand von desSën

Tochter anhält, eröffnet ihm dieser, dass

Ulrike dem CDU-Abgeordneten Anton

Schlicht zur Ehe versprochen sei. Zwischen

Schlicht und Klein kommt es zum Duell.

Ulrike versucht vergeblich, die Notbremse

zu ziehen.

Bonn

Unterdessen hat sich Studienrat Renner

in den Speisewagen begeben und bekehrt

sich, nach dem Verzehr eines Kasseler-

bratens, zum Vegetarismus. Der Speise-

wagen-Chor bekräftigt seinen Entschluss.

(rOrrore con earner)

Mannheim

Dr. Kaltenbach hat dem Freund seiner

Tochter grausame Rache geschworen. Im

Speisewagen, wo der Schaffner den Jun

Unternehmer ermorden soll, wird Kalten

bach unerwartet Zeuge, wie Seine Ange-

betete, die ehemalige Schauspielerin

Jacqueline Duchamp, den CDU-Abgeordne-

ten Anton Schlicht küsst. Obwohl ihm klar

geworden ist, dass er betrogen wurde,

hält er daran fest, Jacqueline einen Ferrari

zu schenken.



jGesprächsleitung: Roberta Weiss-Martani

(Fotos: Valentin Arens, Peter Färber, Martin Hamburger

Roberta: /st c//'es euer erstes geme/nsames Pro- '
fe/ft? _

Vr/fe/if///: Ja

Ich habe bereits mit Musikern und!

^Schriftstellern auf der gleichen Ebene gearbei
tet und es immer als sehr angenehm empfun-

Peter: Ich habe nicht nur einen Musik-, son-i
dern auch einen Theaterbackground. Und dortj

gjpist eine Zusammenarbeit bereits vorgegeben.
'Mar/m: Bei mir ist es ähnlich. Aber wir drei
sind so das erste Mal zusammen.

oberto: Zum <Fest der Künsten Was erwartet /b

n d/'esem An/ass? Es /"st das ersfema/ /n de;

chwe/z, dass sparten übergreifende Kunst zum|
Thema gemacht w/'rd.

nrt/'/j: Ich hoffe, dass unser Projekt in einen
[guten Rahmen kommt und dass für das Publi-
kum das ganze Fest ein spannendes Erlebni
sein wird.
Peter: Auch ich bin sehr gespannt, wie die an

|| dern Gruppen das Spartgnübergreifende
^"^*"^®®':SteIlen werden.

Basel SBB

Der Mordplan misslingt, da

der Schaffner nach der Grenze

ausgewechselt wurde. Doch

der Jungunternehmer ist Kai-

tenbach zuvorgekommen. Als

dieser seinen Koffer öffnet,
um ein Buch herauszunehmen,

findet er darin die sterbende

Ulrike. Sie fleht ihren Vater

EC Verdi EC Verdi EC Verdi EC Verdi

an, die Reise zu unterbrechen.

da ihr ein Unbekannter eine

Katastrophe prophezeit habe.

Luzern

Der Jungunternehmer Günter

Klein, der Ulrike aufrichtig
geliebt und sie aus Schmerz

getötet hat, zündet sich

verzweifelt eine Zigarre an

und verflucht den Lokomotiv-

führer. Bei der Ankunft in

Luzern ertönt der Chor der

auf dem Bahnsteig Warten-

den. Der Zug überfährt ein

Signal und entgleist.

M/t dem Zwe/k/ang der

Amiiu/anz wird der erste Akt
beendet.

L'Eurocity 4/5 Verdi

circule entre Dortmund et

Milan dans les deux sens.

Les deux trajets ont fait
l'objet d'une documenta-

tion, c.-à-d. que toutes les

minutes, une photo a été

prise à partir du train en

route. Les 720 photos cons-

tituent, avec 40 valises

posées sur des chariots à

bagages mobiles, le noyau
de l'installation. Chaque

valise contient des objets

typiques d'une stat'on.
En ouvrant la valise, on

entend d'abord l'arrivée du

train dans la station Corres-

pondante. Ensuite des

extraits modifiés d'un

opéra de Verdi parviennent

aux oreilles. Une introduc-

tion sous forme de texte

parlé sert d'introduction
à tout ceci, à la manière

d'un guide d'opéra.

L'EC 4/5 Verdi percorre la

tratta Dortmund-Milano

e ritorno. I due percorsi

sono documentai; ogni

singolo minuto viene foto-

grafato dal treno in corsa.

Le 720 fotografie costitui-

scono, assieme a 40 valigie

poste su un carro bagagli

mobile, il nucleo dell'in-

stallazione. Ogni valigia

contiene gli oggetti tipici
che si possono trovare
ad una fermata. Aprendo
la valigia si sente dapprima

corne il treno entra nella

stazione, poi risuonano

degli estratti di un'opera
di Verdi tolta dal suo con-

testo originale; quest'ul-

tima viene introdotta
mediante un testo parlato,
nello stile di una guida

all'opera.

F Ê T

L'EC 4/5 Verdi cursescha

da Dortmund a Milaun e

viceversa. Omaduas lingias

dal tren èn vegnidas docu-

mentadas, e quai cun far

mintga minuta ina foto-

grafia or dal tren en movi-

ment. Las 720 fotografias
furman, ensemen cun

40 valischas sin chars da

bagascha movibels, il coc

da l'installaziun. Mintga
valischa cuntegna objects

tipics d'ina fermada.

Sch'ins avra la valischa,

aud'ins l'emprim co ch'il

tren arriva en la staziun

respectiva. Alura resunan

parts transfurmadas d'ina

opera da Verdi. Quellas

vegnan introducidas cun

in text discurri - en il stil

d'in guid d'opera.

The EC 4/5 Verdi goes

from Dortmund to Milan

and back again. A record

has been made of the

stretch in both directions

by taking one picture per
minute from out of the

window. The 720 photo-

graphs plus 40 suitcases

on movable trolleys form

the basis of the installa-

tion. Every suitcase con-

tains items typical of a

particular stop. When you

open the suitcase you

first hear the train pulling
into the station in ques-

tion, followed by distorted

bits of a Verdi opera
introduced by a spoken

text in the style of an

opera guide.
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